Beschluß





03.07.86  LT10/8277
des Bayerischen Landtags
Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen:

Antrag der Abgeordneten Otto Meyer, Dr. Goppel, Dandorfer u.a. CSU  

Drs. 10/8277,8766

Schulberatung
Die Staatsregierung wird gebeten, die Schulberatung an bayerischen Schulen weiter zu intensivieren

1. durch Verstärkung der Beraterkompetenz des Klassen​lehrers,

2. durch entsprechende Würdigung der besonderen Aus​bildung und der Mehrarbeit von Schulberatern.

Ferner soll geprüft werden, wie die Aufklärung der Eltern auch über die beruflichen Möglichkeiten, die sich aus den einzelnen Schullaufbahnen ergeben, verstärkt werden kann.

Der Präsident:

Dr. Heubl
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KMS vom 11.11.1986

Nr.  11/9 - 8/104 277
(Im Antwortschreiben bitte angeben)
An den

Präsidenten des Bayer. Landtags 

Herrn Dr. Franz Heubl 

Maximillaneum

8000 München 85

Beschluß des Bayerischen Landtags vom 3. Juli 1986 betreffend Schulberatung (Drs. 10/10900)

Anlage: 3 Abdrucke dieses Schreibens

Sehr geehrter Herr Präsident!

Eine weitere Intensivierung der Schulberatung an den bayeri​schen Schulen nach dem o. g. Beschluß erfordert eine Fortset​zung der bisherigen Bemühungen und in deren Rahmen auch neue Maßnahmen. Darüber erstatte ich folgenden zusammenfassenden und abschließenden Bericht:

Die Bedeutung der Beratung in der Schule ist in Bayern seit langem erkannt. Nach Art. 55 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen sind die Aufgaben wie folgt verteilt:

· Beratung ist Sache einer jeden Schule und eines jeden Lehrers.

- Beratungslehrer unterstützen die Kollegen, informieren Eltern und Schüler über die verschiedenen schulischen Bildungsmöglich​keiten und helfen bei pädagogisch-psychologischen Problemen. Nach den einschlägigen Richtlinien ist an jeder Schule ein Be​ratungslehrer bestellt.

- Schulpsychologen ergänzen die Arbeit der Schulen mit den Methoden und Erkenntnissen der Psychologie.

- Staatliche Schulberater erfüllen auf der Ebene der Regie​rungsbezirke die Aufgaben zentraler Beratungsstellen für alle Schulen.

Durch die Verankerung der Beratung in der Schule wird sicher​gestellt, daß über das gesamte Bildungsangebot umfassend und frühzeitig informiert wird, daß diese Information alle Bevöl​kerungsschichten in gleicher Weise erreicht, bei Bedarf die Mög​lichkeit zu intensiveren Gesprächen gegeben ist und mit der Berufsberatung der Arbeitsverwaltung eng zusammengearbeitet wird. Der Schulleiter trägt die Verantwortung dafür, daß die notwendigen Maßnahmen an der einzelnen Schule ergriffen wer​den.

Zu den drei Punkten des Beschlusses wird im einzelnen folgen​de Stellungnahme abgegeben:

l. Die fachkundige Unterstützung aller Lehrer bei ihren bera​tenden Aufgaben und damit auch die Verstärkung der Bera​terkompetenz der Klassenleiter gehören zu den Aufgaben von Beratungslehrern und Schulpsychologen. Die Maßnahmen der Ausbildung, Weiterbildung und Fortbildung von Beratungslehrern und der Ausbau der schulpsychologischen Beratung sollen dazu beitragen, dass alle Lehrer ihre Erziehungsaufgabe in der Beratung der Eltern und Schüler in bestmöglicher Weise gerecht werden.

Die Schüler- und Elternberatung gehört zu den Themen, die in der Ausbildung aller Lehrer im Studienseminar besonders berücksichtigt werden. Betreuung und Beratung als pädago​gische Aufgabe gehören schließlich zu den Leitlinien für die gesamte staatliche Lehrerfortbildung in Bayern.

Das Staatsministerium wird dafür Sorge tragen, daß diese Zielsetzungen in Dienstbesprechungen und Fortbildungsveran​staltungen weiterhin beachtet und insbesondere die Beratungs​lehrer an ihre Aufgabe erinnert werden, über Inhalte und Grundsätze der Schullaufbahnberatung auch die Kollegen zu unterrichten.

2. Die Tätigkeit der Beratungslehrer, Schuljugendberater und der staatlichen Schulberater wird nach den Regelungen für die einzelnen Schularten auf die Unterrichtspflichtzeit an​gerechnet. Die gewährte Anrechnung ist für den Beratungsleh​rer ausreichend, um die allgemeine Information der Erziehungs​berechtigten über das gesamte Schulwesen, einschließlich der beruflichen Schulen und ihrer Abschlüsse, sicherzustellen, Ver​bindung zu anderen Beratungsdiensten, insbesondere auch zur Berufsberatung, zu halten, regelmäßig Elternsprechstunden durchzuführen und darüber hinaus die Lehrer der Schulen in der Schulberatung zu unterstützen. Einer Erhöhung der Anrechnungs​stunden steht das Stillhalteabkommen der Ministerpräsidenten über die Arbeitszeit der Lehrer entgegen.

3. Eine frühzeitige Information der Eltern über die berufli​chen Möglichkeiten, die sich aus den einzelnen Schullauf​bahnen ergeben, wird schon jetzt angestrebt. Diesem Ziel dienen folgende Maßnahmen:

- Bereits in der Jahrgangsstufe 4 der Grundschule unterrich​ten die Schulen - meistens durch die Beratungslehrer - die Erziehungsberechtigten in Informationsveranstaltungen über das gegliederte Schulwesen und über die möglichen Schullauf​bahnen, insbesondere über die Aufgaben der Hauptschule undihre verschiedenen Abschlüsse sowie über die beruflichen Schulen und die damit verbundenen Ausbildungsmöglichkeiten. Entsprechende Veranstaltungen finden für die Jahrgangsstufe 6 der Hauptschulen und die Jahrgangsstufe 9 bzw. 10 der Realschulen. Wirtschaftsschulen und Gymnasien statt. Zu den auf die Jahrgangsstufe 4 und 6 bezogenen Veranstaltungen berei​tet das Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsfor​schung geeignete Materialien für die Beratungslehrer vor.

- Einen überblick über das gesamte Schulwesen und die Übergangsmöglichkeiten in den Beruf enthält die Broschüre "Der richtige Weg für mich", die vom Kultusministerium jährlich herausgegeben und an die Erziehungsberechtigten der Schüler der Jahrgangsstufe 4 verteilt wird. Einschlä​gige Beiträge enthält regelmäßig auch die Elternzeit​schrift "schule & wir". Weitere Informationen bietet die Broschüre "Hauptschulabschluß - was dann?".

- Einer rechtzeitigen Einbeziehung der beruflichen Perspek​tiven dienen auch Orientierungsveranstaltungen, die viele Schulen in Zusammenarbeit mit den Elternbeiräten, der Berufsberatung und der örtlichen Wirtschaft durchfüh​ren. Die zuständigen Berufsberater bieten in zunehmendem Maße Präsenzzeiten an den Schulen an, die es den Jugend​lichen und ihren Eltern erleichtern, Kontakt mit der Be​rufsberatung aufzunehmen, und die es den Berufsberatern ermöglichen, die Schüler frühzeitig auf Probleme der Be​rufsfindung und Stellenbewerbung aufmerksam zu machen. Nach den Richtlinien der Bekanntmachung vom 18. April 1986 (KMB1 S. 188) sollen die Volksschulen in Zusammenarbeit mit den Berufsschulen die Schullaufbahnberatung der Schü​ler und die Information der Eltern verstärken.

Es ist ein durchgängiges Ziel der Schulberatung, den Eltern bewußt zu machen, daß die Wahl der weiterführenden Schulen sich nach dem Gesichtspunkt der Eignung der Kinder und nicht nach einem vermeintlich höheren Prestige einer Schule richten muß. Eine richtige Schullaufbahnentscheidung ist eine wich​tige Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung der Kinder und eine spätere Sicherheit und Zufriedenheit im Beruf. Der Beratung vor Eintritt in Hauptschulen, Gymnasien, Realschu​len und Wirtschaftsschulen kommt daher höchste Bedeutung zu.

Das Staatsministerium wird erneut darauf hinwirken, daß alle betroffenen Schulen ihren Beitrag zur Aufklärung der Eltern über die beruflichen Möglichkeiten leisten. Außerdem wird darauf geachtet werden, daß die Angebote des beruflichen Schul​wesens über die Informationsschriften zur Schulberatung noch besser bekanntgemacht werden. Schließlich steht das Staatsmini​sterium in Verbindung zu den Landesarbeitsämtern für Nordbayern und Südbayern und ist zusammen mit der Berufsberatung bestrebt, die Eltern in die Maßnahmen der beruflichen Orientierung der Schüler einzubeziehen.

Mit vorzüglicher Hochachtung 

gez. Hans Zehetmair 

Staatsminister

BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR UNTERRICHT UND KULTUS

,   11/9 - 8/104 277
——,,,,—————————————
(Im Antwortschreiben bitte angeben)

mönchen,   11. November 1986
Salvatorstraße 2
344
Durchwhl 21 86/............ -

1. An die

Regierungen

2. An die

Ministerialbeauftragten

- für die Fachoberschulen

- für die Gymnasien

- für die Realschulen    j

3. Akademie für

Lehrerfortbildung 

Kardinal-von-Waldburg-Straße

8880 Dillingen a. d. Donau

4. Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsforschung Arabellastraße l

8000 München 8l

5. An die staatlichen Schulberater

Weitere Intensivierung der Schulberatung an bayerischen Schulen

 Anlage:  Landtagsdrucksache Nr. 10/10900 (zweifach)

(bei 2. - 5.:) Abdruck des Berichts an den Präsi​denten des Bayerischen Landtags (zweifach)

(bei l.:)      5 Abdrucke des Berichts an den

Präsidenten des Bayerischen Land​tags

Der beiliegende Beschluß des Bayerischen Landtags erfordert es, alle Lehrer, insbesondere aber die Klassenleiter, bei ihren beratenden Aufgaben fachlich besonders zu unterstützen. Diesem Ziel dient die Tätigkeit der an den Schulen bestell​ten Beratungslehrer sowie der staatlichen Schulpsychologen. Nach den Richtlinien für die Schulberatung in Bayern steht der Beratungslehrer mit seinem Rat auch den Lehrern seiner Schule zur Verfügung; er unterrichtet sie über Inhalte und Grundsätze der Schullaufbahnberatung (Nr. 1.3 der KMBek vom 19. April 1973, KMB1 S. 525).

Die staatlichen Schulberater werden gebeten, im Rahmen von Dienstbesprechungen und Fortbildungsveranstaltungen auf For​men und Möglichkeiten zur Unterstützung der Lehrer bei der Beratung der Eltern und Schüler näher einzugehen.

An die Leitlinien für die gesamte Lehrerfortbildung (Schwer​punktprogramm 1985 und 1986; Lehrerfortbildung in Bayern, Heft 31, Seite 2 bis 3:  Betreuung und Beratung als pädago​gische Aufgabe) wird erinnert. Das Thema der Beratung als ei​ner Erziehungsaufgabe aller Lehrer ist daher in passendem Zu​sammenhang auch in Veranstaltungen der zentralen und regiona​len Lehrerfortbildung sowie in Dienstbesprechungen aufzugrei​fen.

Sowohl gegenüber Beratungslehrern wie gegenüber Schulleitern ist herauszustellen, wie wichtig es ist, daß die Eltern früh​zeitig und verstärkt über die beruflichen Möglichkeiten auf​geklärt werden, die sich aus den einzelnen Schullaufbahnen ergeben. Gelegenheit dazu bietet sich in den seit langem einge​führten Informationsveranstaltungen der Schulen und den Veranstaltungen, die von der Berufsberatung oder gemeinsam mit ihr durchgeführt werden. Unterstützt werden die Schulen durch die Schriften, die vom Staatsministerium oder von der Berufs​beratung herausgegeben werden. Der Erfolg dieser Bemühungen kann - im Sinne des Beschlusses des Bayerischen Landtags -erhöht werden durch Aufklärungsmaßnahmen, die in Verbindung mit der Berufsberatung und in Zusammenarbeit mit dem Eltern​beirat und der Wirtschaft eingeleitet werden und die auf die vor Ort bestehende Situation bezogen sind.

Es ist ein durchgängiges Ziel der Schulberatung, den Eltern bewußt zu machen, daß die Wahl der welterführenden Schulen sich nach dem Gesichtspunkt der Eignung der Kinder und nicht nach einem vermeintlich höheren Prestige einer Schule richten muß. Eine richtige Schullaufbahnentscheidung ist eine wichti​ge Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung der Kinder und eine spätere Sicherheit und Zufriedenheit im Beruf. Der Be​ratung vor Eintritt in Hauptschulen, Gymnasien, Realschulen und Wirtschaftsschulen kommt daher nach wie vor höchste Be​deutung zu.

I. A. gez. Hoderlein Ministerialdirektor

